


Für welche
Gemeinschafts-
projekte wurde die 
Fairtrade-Prämie
verwendet?
Infrastruktur, Qualität, Produktivität: 

  Instandhaltung und Bau von Straßen

  Reparatur und Bau von Brücken

  Bau von Verwaltungsbüros

   Bau von Masten für Stromleitungen & Straßen-

laternen

  Ausbau der Wasserversorgung

   Abholung des Kakaos bei den Bäuer*innen: 

dadurch schnellere Verarbeitung und bessere 

Qualität des Kakaos

  Verteilung der Kakaosetzlinge an die Mitglieder

Umwelt, Klimawandel:

  Wiederaufforstung

  Einrichtung von Naturschutzgebieten

   Baumschule: Züchtung neuer, klimaresistenter 

Kakaosorten*

Bildung und Soziales:

  Bau eines Sportplatzes neben der Schule

   Schulutensilien für die Kinder der Kakaobäu-

er*innen 

   Schulungen für die Bäuer*innen bei der 

Umstellung auf Bio-Anbau 

   Hinterbliebenenbezüge zur Deckung der 

Bestattungskosten für die Mitglieder

  Stipendienprogramme für die Kinder

Weitere Infos: www.gepa.de/cooproagro

Was kommt bei den Bäuer*innen an?
Wir kaufen unseren Kakao bei Kooperativen. Was wird davon an die Bäuer*innen ausbezahlt und wie profi tieren sie sonst 
noch vom Fairen Handel?
Unser Beispiel zeigt, wie die Kooperative COOPROAGRO in der Dominikanischen Republik das Geld einsetzt. COOPROAGRO ist eine 
reine Bio-Kakaogenossenschaft. Die GEPA ermöglichte COOPROAGRO den Einstieg in die direkte Vermarktung ihres Bio-Kakaos und 
verschaffte der Genossenschaft damit den Zugang zum Weltmarkt.

71%
US $ 2.700

Auszahlung an 
die Bäuer*innen 

6%
US $ 240

Investitionen in
Gemeinschaftsprojekte
aus der Fairtrade-Prämie

für eine Tonne Bio-Rohkakao
US $ 3.826

(z.B.: Löhne, Transport, Gebäude, Kakaoaufbereitung für den Export, 

Instandhaltung der Gebäude, Schulungen, Zertifi zierungskosten)

Weitere Ausgaben der 
Genossenschaft23%

US $ 886

* Die Klimakrise hat auch in der Dominikanischen Republik viele Gesichter: Es regnet zu viel und gleichzeitig wird es heißer. Die neuen Kakaosorten sind weniger anfällig für Pilzbefall und gedeihen unter diesen schwierigen Bedingungen.



Was kostet fair gehandelter Bio-Kakao?
Bei der GEPA gilt der Kakao-Plus-Preis von 3.500 US-Dollar für eine Tonne Bio-Kakao bezogen auf den Dollar-Raum*, oft bezahlen wir sogar mehr.
So verdienen auch die Kakaobäuer*innen mehr. Die Einhaltung von Menschen- und Umweltrechten entlang der globalen Lieferkette gibt es nicht zum Nulltarif. Mit dem Kakao-Plus-Preis setzt 
Fair Trade-Pionier GEPA ein weiteres wichtiges Zeichen zur Verhinderung ausbeuterischer Kinderarbeit. Denn: Nur wenn die Eltern genug verdienen, können die Kinder zur Schule gehen.

Weltmarktpreis

für eine Tonne Fair Trade-Bio-Kakao

Darin enthalten:

Fairtrade-Prämie:

US $ 240 

+

Bio-Prämie:

US $ 300

Preis setzt sich zusammen aus:

Fairtrade-Mindestpreis:

US $ 2.400***

+

Fairtrade-Prämie:

US $ 240

+

Bio-Prämie:

US $ 300

Pro Tonne Kakao

(Durchschnittlicher Welt-

marktpreis 2022)

Pro Tonne Bio-Kakao

GEPA-Preis**

US $ 3.826**

US $ 2.940

US $ 2.370

inklusive Prämien

Fairtrade-Preis
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Bio-Prämie:

US $ 300

*    Einige westafrikanische Länder orientieren sich am Euro als Leitwährung. Hier hat die GEPA einen Mindestpreis von 3.100 Euro festgelegt.
**   Der GEPA-Preis an COOPROAGRO inkl. Prämien liegt sogar über dem Kakao-Plus-Preis (US $ 3.500) inkl. Prämien und über dem Fairtrade-Mindestpreis (US$ 2.400) zuzüglich Prämien. Grundsätzlich zahlt die GEPA auch immer 

mehr als Weltmarkpreis. (Sollte der Weltmarktpreis zuzüglich Fairtrade- und Bio-Prämie höher liegen als US $ 3.500, passt sich die GEPA dem an und bezahlt den höheren Weltmarktpreis plus Fairtrade- und Bio-Prämie) 
***  Da der durchschnittliche Weltmarktpreis von 2022 unter dem Fairtrade-Mindestpreis liegt, greift der Fairtrade-Mindestpreis plus Prämien.


